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Erscheint alle ^Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, entgegengenommen

Im Chlapperläubli

3m ©blapperläubli cblappert's
llnb plappert's früh unb fpät:
SIßte mirb es toobl in Bufunft
fflîit beut ©emeinberat?
2Birb rot er ober bleibt er,
2ßie er bis jefet beftebt,
2Bie toirb bem Sott belieben
Sie SRatsmajorität?

3m ©blapperläubli cblappert's
llnb plappert's permanent:
SBer ift toobl übermorgen
©emeinbepräfibent?
SBirb's ber Siftator grimmig,
Ser mit ber gauft regiert,
2Birb es ber fanfte Schulmann,
Ser freunblicb birigiert?
3m ©blapperläubli cblappert's
llnb plappert's int'reffiert:
ffiobin toirb toobl bas Stabtfcbiff
3n näcbfter Beit geführt?
©ibt's toieber Sefisite,
©ibt's toieber Srang unb Sturm,
©ibt's gar nocb Srofperitp,
Bocb mie ber Slünfterturm?

©blapperfcblängli.

©fc^^dnfd^tergfc^ic^te* I.

2les ifcb e ftürmifcbe SBinterabe gfi.
Butters Slennp u=n=ig ft) atf em Dfetritt
gböcflet u bei aäme Stüh gäffe. „Sos, mies
buffe cbuttet u bür 3'Buus büre pfpft u a
be Säbe cbtefelet grab fo, als ob armi
Seele Slafe begäbrte!" — „Sifcb gang no
abergläubisch?" ba=n=i gföpplet. B'Sennp
luegt mi ecbli fcbät a u meint erboft:
„Spöttle bu nume, i meife toas i meife!
2Ben=be=be einifcb fälber ärläbfcb toas i,
fo lacbifcb be nümme!" — ,,©b fo oersell
mr bocb, i gböre gärn ©fcfepänfcbter»
gfcbicbte", ba=n=i=s ufgmunteret. 3'21ennp
bet serfcbt nib räcbt mölle uferücfe mit br
Scbpraacb, aber nacfe»e=me bifeeli bräie u
ftuune bet äs fecb i Sofitur gfefet u ent»
fcbloffe gmeint: „Be ja, minettoäge, toarum
fötti br bas nib oeraelle? 3 toeiB Stoar
fcbo, bu lacbifcb nume brüber, aber mira
toobl, uf b'©br u Säligfeit äs ifcb toabr,
toas br fäge! Su toeifcb bocb, bafe i im
Summer jebe Storge am Sieri ba us be
gäbere müeffe für i b'Sßablebüite ine ga
br 21nfe 3'bole. gür br SBäg abs'cbürse
bin i albigs br grob SBabl uf. Sis i
b'ffiablebütte ba=n=i fo oier Stunb gba
3loufe, u me»n»i be fo na be îlcbte bi i
b'Bütte cbo, bets ftatt em Slorgegrüefe
gbeifee: „So Sfennp, nimm fcbnäll öppis
3'5tüni u be rnacb ecbli Ornig im Buus u
ricbtis oor em Slbmarfcb be no gimis.
2tber ecbli gleitig, bä 2ln!e muefe be am
brü s'Scbtoarseburg unne fp!" Sr Satter
ifcb e grüfelige Söärcbbung gfi, är bätti eim
no Bût orgönnt too me bruucbt bet sum
Seffe, toe=mer=s anberfcb bätti cbönne

richte, ©äng bü, bü, bets bin=ibm gbeifee.
Sa ba=n=i be cbönne mi fcbicfe mit ufruume
u cfeocbe. 2Ben üfer ßüt am bal'bi ©nbtefi
ft) sum äffe abgboctet, bin i fcbo mit em
SRäf coli 21nfe gäge br Süfterne sue. Sor
Sßablebütte uf Scbtoarseburg abe mit
30—40 Silo am Suggel ifcb fei ©bafee»
fcbprung gfi u ufbalte ba=n»i»mi be niene
börfe, bas bät füfcb äs anberfcb Bonner»
mätter gab, me=n=i 3'fpät cbo toär, benn
br guebrme s^Scbtoarseburg unne bet
nib cbönne roarte; bä 2lnfe bet em gliecfee
2lbe am güfi no müeffe 3'Särn fp u Sfe»
babn ifcb bennsümal no feini gfafere. So
ifcb bas all Sag br gan3 lieb läng Summer
lang gange, u=n=i ba bä 2ßäg stoöi Stal
müeffe macbe, obfi mit fiäbesmittel für
üfer ßüt, nibfi mit em SRäf coli 21nfe.
©burs oor br Sllpabfabrt ifcb mr bu bie
©fcbicbt paffiert. 30tr bei uf üfem Reimet
e grofei, präcbtigi, fcbtoarsi ©bafe gba.
2Be=n=i albigs gäge 2lbe oo Scbtoarseburg
3'rügg cbo u b'Boble uf gäge üfem Buus
3ue gloffe bi, ifcb mr mängifcfe üfe Seter,
übe bie fcfemars ©bafe, ätgäge cbo. Sr
Seter bet be fcfeuberbaft äs ÜBäfe gmacbt
men»er mi gfeb bet u ifcb mr cor gröib
toie läfe um b'Sei ume gftricbe u bet brsue
gfcbpunne. ©i Sag ifcb mr ufgfalle, bafe
bä Seter cfeurs oor br Scfeüür fcbpurlos
oerfcfeminbet. 3 ba bänft: „Be mo sum
©üggel ifcb Üfe bä Seter bi cbo", topt u
breit ifcb nüt me 00 bäm Sierli umetoäg
gfi. 2Bo=n=i bebeim i b'Stube ine cbume
u br Sluetter ©uete 2lbe münfcfee, bocfet
br Seter uf em Dfe obe, ftrecft u recft fecb,
toie me=n=er grab oome=ne längere 21be=

fcbläfli ufgmacfet toär. „3ä fo, ba ifcb ja
bä Usrpöer", fäge=n»i suer Sluetter. Si
luegt mp gang erftuunet a u fragt, toas i
brmit meini! „£je ja, br Seter cbunt mr
bocb fläng ätgäge u oori too=n=i gäge
b'Scbüür sue gloffe bi, ifcb br Seter unber»
einifcb toie oom Slerbbobe oerfcbtounbe
gfi. 11 jifee Iiet=er ba obe, als öb er fecb
br gans Samittag nüb oerrobet bätti!" —
„Sas bet er 0 nib, br Seter liegt fcbo
minbefcbtens 3030 Stunb ba obe!" lXgtäu=
big ba=n=i b'Sluetter agluegt u gmeint:
„Sas cba nib fp, grab oori ifcb er bocb
mit mr b'öoble uf gloffe!" „3a be ifcb es
bait e anberi ©bafe gfi", git b'Sluetter
3'rügg. ,,©b lofet bocb Sluetter, säntume
ifcb mpt u breit fei gliecblegi ©bafe meb
toie br Seter!" ,,©b nu fo be, ämel br
Seter ifcb e nib gfi!" — ©cbli fonfus bin
i i mps Stübli fnnbere ga mpner fcbtoäre
Särgfcbueb abgieb u anberi ©bleiber
alege. Si ©fcbicbt mit em Seter bet mr
nib ufern ©bopf toölle. 3'mornberifcb too»
n=i toieber 00 ScbtoOrenburg bär b'Boble
uf cbume, märtet mr unne em Scbtufe toie»
ber bie fcbmarsi ©bafe. gefcbt übersügt,
bafe es üfe Seter fpgi, ba=n=i 3ue»n=ibm
gfeit: „So Seterti, cbunfcb mr ume ät=
gäge?" u ba=n»e gans gäge mp füfcbtegi
©monbet afab ftricble. Sr Seter bet
gfcbpunne u ta als öb er mp fcbo monete»

lang nüb gfeb bätti. ©rab toie toe=n=er
uffer ficb mär oor gröib. 3 ba=n=e gäng
mieber gftricblet u unbereinifcb bets mi
büecbt, bä Seter märbi je länger je größer.
B'letfcfjt ifcb er fafcb mie=ne mittelgroße
Bunb gfi. 3 ba mp ßanb meibli 3'rügg
Soge, gans (bait ifcb mr br Sügge ab

gloffe, äs bet mi afa früre. Sas Sionftrum
oore ©bafe ifcb gäng suebringlecber morbe
u i ba mr nümme 3'bälfe gmüfet, bis i bere

©bafe e Scbtupf gäb ba, bafe i fälber fafcb

überflöge bi. 11 mie mit ©eifcbterbanb
mäggmüfcbt ifcb bas Xier oerfcbmunbe gfi,

3 ba afa preffiere, bafe i us bere bobte
ufe cbömi u mo»n»i gäge üfi Scbüür sue»

fcfjtüre fabt mr mps Sei u mp guefe gar
grüfeli afa mebtue. 3 bi ufs Slal fafcb

nümme oormärts cbo u ba fefcbt müeffe
uf Bäbn bifee für nib grebi ufe 3'brüeie.

So br Scbüür bis sum ßuus fis bios e

paar Schritt, aber i ba nümme mpterfcb
cbönne u bi am SBägborb abgbocfet. Sim
£mus äne ifcb eine 00 üfne ©bnäcbte, bt

Söbu, mit eme=ne ©beffel sur Sür ufecbo,

u mo=n=er mi gfebt ba bocfe mie äs ßüfli
©länb cbunt er 3ue»mr u fragt: „2ßas sum
Sünerli bodifcb jife bu ba ab, men be bocb

fafcb uf br Buustür obe bifcb?" — ,,©b,
iueg bocb mps Sei u mp guefe a, mie fi

gfcbmuHe fp! 3 dw nümme bruf fcbtab, fo

meb tuets mr!" — „ßefcb be e Stifetriii
gmacbt ober mas ifcb br paffiert?" — „Sieb

frag nib lang, hilf bu mr lieber, bafe i ib

Scbtube u ufern Scfeueb uffe cbume!" ba=

n»e agfebnaufet. 2ler bet mr afange s'fRäf

abgnob u's oorem ^uus uf 3'Sättfli
gfcbtellt u brnafe bet er mi uf b'2lrme
gnob mie es ©binb u i b'Scbtube ine breit.

S'Sluetter ifcb i br ©bucht befebäftiget gfi,

mo br Söbu mit fpr Safcbt oom ©ang bät

i b'Scbtube cbunt, u mi»n»er mi uf 3'©utfebi
ableit, tuet fi oo br anbere Spte Süre uf

u gfebt mi ba liege. ,,©b br tufig ©otts

Sülle, mas bets br gäb, Sleitfcbi? Stfcj)

be ungfelig gfi?" 3 ba serfebt oor luter

Scbmärse nüb cbönne fäge, erfebt mo mt
ö'fJJtuetter bet mit Stüeb u Sot br Scßueb

u Scbtrümpf absoge u fcbnäll bet lim<

fcbleg gmacbt gba, bin i fo mpt gfi füre

s'oerselle mas paffiert fpgi. Si bet oor

©blupf b'garb ufern ©ficht oerlore u gan3

ratlos gmeint: ,,©b mie gfcbpäffig! liefe

Seter ifcb es ömel nib gfi, lueg, är liegt

mieber i fpm ©ggeli uf em Dfe obe! Sas

cbunt mr jifee gmüfe afange furlig oor!"
— 3tem, fpgs mies möll, i ba ömel 8 Sag

lang müeffe llmfcbleg mache bis i mieber

ba cbönne bufe ume bumple. 11 Söbu bet

bermple für mp i b'JBablebütte müeffe

gab br 21nfe" bole. 2Bo=n=i bu mieber fäb

ber ba cbönne br SEßäg mache ifd) mr nie

meb e ©bafe b'fjoble ab ätgäge cbo u bu

cbafcb mr fäge mas be mptt, bie falb
fébmars ©bafe ifcb äs ©febpänfbt gfi!
büt ifcb=es jifee gnue, füfcb cbafcb am ©nb

nib emal pfcblafe! 3 oerselle br be morn
3'2lbe mpterfcb, für jifee ©uet Sacht!"

gortfefeung folgt in Sr. 29.
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Im Llilapperläukli

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's früh und spät:
Wie wird es wohl in Zukunft
Mit dem Gemeinderat?
Wird rot er oder bleibt er,
Wie er bis jetzt besteht,
Wie wird dem Volk belieben
Die Ratsmajorität?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's permanent:
Wer ist wohl übermorgen
Gemeindepräsident?
Wird's der Diktator grimmig,
Der mit der Faust regiert,
Wird es der sanfte Schulmann,
Der freundlich dirigiert?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's int'ressiert:
Wohin wird wohl das Stadtschisf
In nächster Zeit geführt?
Gibt's wieder Desizite,
Gibt's wieder Drang und Sturm,
Gibt's gar noch Prosperity,
Hoch wie der Münsterturm?

Chlapperschlängli.

Gschpänschtergschichte. I.

Aes isch e stürmische Winterabe gsi.
Zutters Aenny u-n-ig sy us em Ofetritt
ghöcklet u hei zäme Nütz gässe, „Los, wies
dusse chuttet u dür z'Huus düre pfyft u a
de Läde chlefelet grad so, als öb armi
Seele Blaß begährte!" — „Bisch gäng no
abergläubisch?" ha-n-i gföpplet, ZÄenny
luegt mi echli schäl a u meint erbost:
„Spöttle du nume, i weiß was i weiß!
Wen-de-de einisch sälber ärläbsch was i,
so lachisch de nümme!" — „Eh so verzell
mr doch, i ghöre gärn Gschpänschter-
gschichte", ha-n-i-s ufgmunteret. ZÄenny
het zerscht nid rächt wölle userücke mit dr
Schpraach, aber nach-e-me bitzeli dräie u
stuune het äs sech i Positur gsetzt u ent-
schlösse gmeint: „He ja, minetwäge, warum
sötti dr das nid verzelle? I weiß zwar
scho, du lachisch nume drüber, aber mira
wohl, us d'Ehr u Säligkeit äs isch wahr,
was dr säge! Du weisch doch, daß i im
Summer jede Morge am Vieri ha us de
Fädere müesse für i d'Wahlehütte ine ga
dr Anke z'hole. Für dr Wäg abz'chürze
bin i albigs dr groß Wahl uf. Bis i
d'Wahlehütte ha-n-i so vier Stund gha
zlouse, u we-n-i de so na de Achte bi i
d'Hütte cho, hets statt em Morgegrüeß
gheiße: „So Aenny, nimm schnäll öppis
z'Nüni u de mach echli Ornig im Huus u
richtis vor em Abmarsch de no Zimis.
Aber echli gleitig, dä Anke mueß de am
drü z'Schwarzeburg unne sy!" Dr Batter
isch e grüselige Wärchhung gsi, är hätti eim
no Zyt vrgönnt wo me bruucht het zum
Aesse, we-n-er-s andersch häthi chönne

richte. Gäng hü, hü, hets bin-ihm gheiße.
Da ha-n-i de chönne mi schicke mit ufruume
u choche. Wen üser Lüt am halbi Endlefi
sy zum ässe abghocket, bin i scho mit em
Räs voll Anke gäge dr Süfterne zue. Vor
Wahlehütte us Schwarzeburg abe mit
30—40 Kilo am Buggel isch kei Chatze-
schprung gsi u ushalte ha-n-i-mi de niene
dürfe, das hät süsch äs andersch Donner-
wätter gäh, we-n-i z'spät cho wär, denn
dr Fuehrme z^Schwarzeburg unne het
nid chönne warte; dä Anke het em glieche
Abe am Füfi no müesse z'Bärn sy u Bse-
bahn isch dennzümal no keini gfahre. So
isch das all Tag dr ganz lieb läng Summer
lang gange, u-n-i ha dä Wäg zwöi Mal
müesse mache, obsi mit Läbesmittel für
üser Lüt, nidsi mit em Räs voll Anke.
Churz vor dr Alpabfahrt isch mr du die
Gschicht passiert. Mr hei uf üsem Heimet
e großi, prächtigi, schwarzi Chatz gha.
We-n-i albigs gäge Abe vo Schwarzeburg
z'rügg cho u d'Hohle uf gäge üsem Huus
zue gloffe bi, isch mr mängisch üse Peter,
übe die schwarz Chatz, ätgäge cho. Dr
Peter het de schuderhaft äs Wäse gmacht
wen-er mi gseh het u isch mr vor Fröid
wie lätz um d'Bei ume gstriche u het drzue
gschpunne. Ei Tag isch mr ufgfalle, daß
dä Peter churz vor dr Schüür schpurlos
verschwindet. I ha dänkt: „He wo zum
Güggel isch jitz dä Peter hi cho", wyt u
breit isch nüt me vo däm Tierli umewäg
gsi. Wo-n-i deheim i d'Stube ine chume
u dr Muetter Guete Abe wünsche, hocket
dr Peter uf em Ose obe, streckt u reckt sech,
wie we-n-er grad vome-ne längere Abe-
schläfli usgwacht wär. „Iä so, da isch ja
dä Usryßer", säge-n-i zuer Muetter. Si
luegt my ganz erstürmet a u fragt, was i
drmit meini! „He ja, dr Peter chunt mr
doch gäng ätgäge u vori wo-n-i gäge
d'Schüür zue glosfe bi, isch dr Peter under-
einisch wie vom Aerdbode verschwunde
gsi. U jitze liet-er da obe, als öb er sech
dr ganz Namittag nüd verrodet hätti!" —
„Das het er 0 nid, dr Peter liegt scho

mindeschtens zwo Stund da obe!" Ugläu-
big ha-n-i d'Muetter agluegt u gmeint:
„Das cha nid sy, grad vori isch er doch
mit mr d'Hohle uf gloffe!" „Ja de isch es
halt e ändert Chatz gsi", git d'Muetter
z'rügg. „Eh loset doch Muetter, zäntume
isch wyt u breit kei gliechlegi Chatz meh
wie dr Peter!" „Eh nu so de, ämel dr
Peter isch e nid gsi!" — Echli konfus bin
i i mys Stübli hindere ga myner schwäre
Bärgschueh abzieh u anderi CHleider
alege. Di Gschicht mit em Peter het mr
nid usem Chops wölle. Z'mornderisch wo-
n-i wieder vo Schwarzenburg här d'Hohle
uf chume, wartet mr unne em Schtutz wie-
der die schwarzi Chatz. Fescht überzügt,
daß es üse Peter sygi, ha-n-i zue-n-ihm
gseit: „So Peterli, chunsch mr ume ät-
gäge?" u ha-n-e ganz gäge my süschtegi
Gwonhet afah strichle. Dr Peter het
gschpunne u ta als öb er my scho monete-

lang nüd gseh hätti. Grad wie we-n-er
usser sich wär vor Fröid. I ha-n-e gäng
wieder gstrichlet u undereinisch hets mi
düecht, dä Peter wärdi je länger je größer.
Z'letscht isch er fasch wie-ne mittelgroße
Hund gsi. I ha my Hand weidli z'rügg
zöge, ganz chalt isch mr dr Rügge ab

gloffe, äs het mi afa früre. Das Monstrum
vore Chatz isch gäng zuedringlecher worde
u i ha mr nümme z'hälfe gwüßt, bis i dere

Chatz e Schtupf gäh ha, daß i sälber sasch

überflöge bi. U wie mit Geischterhand
wäggwüscht isch das Tier verschwunde gsi.

I ha afa pressiere, daß i us dere Hohle
use chömi u wo-n-i gäge üsi Schüür zue-
schtüre saht mr mys Bei u my Fueß gar
grüseli afa wehtue. I bi ufs Mal fasch

nümme vorwärts cho u ha fescht müesse

uf Zähn biße für nid gredi use z'brllele.
Vo dr Schüür bis zum Huus sis blos e

paar Schritt, aber i ha nümme wytersch
chönne u bi am Wägbord abghocket. Bim
Huus äne isch eine vo üsne Chnächte, dr

Köbu, mit eme-ne Chessel zur Tür usecho,

u wo-n-er mi gssht da hocke wie äs Hüfli
Eländ chunt er zue-mr u fragt: „Was zum
Dünerli hockisch jitz du da ab, wen de doch

fasch uf dr Huustür obe bisch?" — ,,CH,

lueg doch mys Bei u my Fueß a, wie s>

gschwulle sy! I cha nümme drus schtah, so

weh tuets mr!" — „Hesch de e Mißtritt
gmacht oder was isch dr passiert?" — „Ach

frag nid lang, hilf du mr lieber, daß i id

Schtube u usem Schueh usse chume!" ha-

n-e agschnautzt. Aer het mr afange z'Räs

abgnoh u's vorem Huus uf z'Bänkli
gschtellt u drnah het er mi uf d'Arme
gnoh wie es Chind u i d'Schtube ine dreit.

D'Muetter isch i dr Chuchi beschäftiget gsi,

wo dr Köbu mit syr Lascht vom Gang här

i d'Schtube chunt, u wi-n-er mi uf z'Gutschi

ableit, tuet si vo dr andere Syte Türe us

u gseht mi da liege. „Eh dr tusig Gotts

Wille, was hets dr gäh, Meitschi? Bisch

de ungfelig gsi?" I ha zerscht vor luter

Schwärze nüd chönne säge, erscht wo mr

d'Muetter het mit Müsh u Not dr Schueh

u Schtrümpf abzöge u schnäll het Um-

schleg gmacht gha, bin i so wyt gsi süre

z'verzelle was passiert sygi. Si het vor

Chlupf d'Farb usem Gsicht verlöre u ganz

ratlos gmeint: „Eh wie gschpässig! Uese

Peter isch es ömel nid gsi, lueg, är liegt
wieder i sym Eggeli uf em Ose obe! Das

chunt mr jitze gwüß afange kurlig vor!"

^ Item, sygs wies wöll, i ha ömel 8 Tag

lang müesse Umschlag mache bis i wieder
ha chönne duß ume humple. U Köbu het

derwyle für my i d'Wahlehütte müesse

gah dr Anke' hole. Wo-n-i du wieder säl-

her ha chönne dr Wäg mache isch mr nie

meh e Chatz d'Hohle ab ätgäge cho u du

chasch mr säge was de wytt, die sälb

schwarz Chatz isch äs Gschpänscht gsi! Für
hüt isch-es jitze gnue, süsch chasch am End

nid emal yschlafe! I verzelle dr de morn
z'Abe wytersch, für jitze Guet Nacht!"

Fortsetzung folgt in Nr. 29.
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